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Das Protokot! versteht sich als Ergänzung zum Konferenz-Reader der

Inisgralisnskonferenz 2010
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sehr geehrte Akteure der Integraiionsarbeit in Bergisch | a N,

am 25.03.2010 hal der Rat das Iniegrationskonzept für 9
ge kommunale Integrationsarbeit in Bergisch Gladbach =en .

Dem vorausgegangen ist ein fast zweijähriger Dis- neaih nena

kussionsprozess, an der Sie und viele weitere Akteure sich beteiligt haben.

In vielen Diskussionsrunden haben Sie gerungen, um die richtige Schwerpuriktlegung, die wich-

tigsten Gesichtspunkte und nicht zuletzt um passende Formulierungen, um ein Konzept zu er-
halten, was das breite Spektrum der verschiedenen Sichtweisen in Bergisch Gladbach tatsäch-

lich berücksichtigt,

Viele von Ihnen engagieren sich bereits seit Jahren, einige schon seit Jahrzehnten in diesem

Feld. Manche von Ihnen sind neu dazu gekommen und stärken und erneuern den Kreis der

Akteure. Ihnen allen möchte ich hier ganz zu Anfang meinen ehrlichen Dank aussprechen. “

Ich freue mich als Bürgermeister dieser Stadt, Innen mit dieser Konferenz das verabschiedete

Integrationskonzept endlich vorstellen zu können und gratuliere Ihnen für Ihren langen Atem.
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Zwischendurch ist es wahrscheinlich vielen von Ihnen so gegangen, dass sie vielleicht bei sich

gedacht haben! ‚Wofür machen wir das eigentlich? Wie wiel Zeit wird hier aufgebracht, für nichts

weiter als ein Papier. Damit ist noch kein einziges Problem gelöst. Kein einziger Mensch mit

Zuwanderungsgeschichte steht durch die Erstellung eines Integrationskonzentes allein bassar

da.”

Ich kann Ihnen das gut nachempfinden. Und Ich kann auch nicht sagen, dass mir diese

Gedanken noch nie durch den Kopf gegangen wären. Wenn man sich aber einmal einen Schritt

vom Bedürfnis, sofort eiwas fun zu wollen, entiernt und sich die gewaltige Zukunfisaufgabe |

Integration mal von außen anschaut, wenn man sieht, wie viele verschiedene Akteure sich

diesem Thema in unserer Stadt tagtäglich annehmen und wie vielschichtig die Thematik ist, so

wird dach schnell klar, dass wir nur wirklich Fortschritts machen werden, wenn wir uns ale Stadt

einig sind, in welche Richtung wir gehen, welche Ziele wir verfolgen und was wir in welcher

Reihenfolge angehen wollen.

Wann wir das nicht machen, erwarten uns viele Nachteile, die Ihnen aus Ihrer Praxis sicherlich

nicht unbekannt sein dürften. Bestenfalls werden wir nebeneinander her arbeiten und

irgendwann mal durch Zufall feststellen, dass andere das gleiche gemacht haben und das man

gemeinsam weniger Arbeit gehabt hätte und mehr erreicht hätte. Schlimmere Fälle wären, dass

man sich gegensellig im Weg steht und sich mit seinem Engagement gegenseitig neutralisiert.

Dafür, damit das nicht bzw. nicht mehr so leicht passieren kenn, dafür ist so ein Konzept, wie

wir es jeizi haben, so wichtig. Es ist die Grundlage für ein abgestimmtes Aglieren der
verschiedenen Akteure, zu der ich Sie hiermit nicht nur alle recht herzlich einlade, sondern zu

der ich sie auch aufrufen möchte.

Denn das ist nun der nächste wichtige Schritt:

Nachdern viel Zeit und Energie In die Erstellung geflossen ist, geht es jetzt darum, das

verabschiedete Konzept in der Praxis emnst zu nehmen und abzuarbeiten. Und das heisst, es

wird weiterhin notwendig sein, sich untereinander abzustimmen und stadiweit zu verständigen.

Damit dies immer systematischer gelingen kann, wird die Stadtverwaltung Sie von nun an

regelmäßig zu Veranstaltungen aieser Art einladen. Ras Integrationskonzent soll unsere Arbeit,

unser Engagement für Integration auf Dauer strukturieren und immer wieder zusammenführen.

Wir haben uns mit dem Integrationskonzept eine gemeinsame Grundlage der Zusammenarbeit

geschaffen, nichtmehr aber auch nicht weniger.

Mit dieser Integrationskonferenz schließen wir auch den aktuellen „KOMM-IN Prozess” in Berg-
isch Gladbach ab. Nur mit Hilfe der Landesförderlinie „KOMM-IN — Innovationen in der

kommunalen Integratisnsarbei! hat die Stadt bereiis den  hetelllgungsorientierien

Erarbeiungsprozess für das Integrationskonzept finanziell schultern können. Um die Zeit zu

nutzen, die der Rat seit Abschluss dieses Befeiigungsprozesses für seinen Ratsbeschluss

benötigte, produktiv zu nutzen, nahm die Stadt 2009 ein weiteres Mal an der Landesförderung

„SOMM-IN" teil, indem wir ein konkreies Anliegen aus den Diskussionsrunden aufgriffen.

" KOMM-IN ist eine Förderlinie des Landes NRW, die Prozesse zur Stärkung von Transparenz, Vernetzung und Steuerung in der
kommunalen Integrationsarheit fördert,
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Und zwar ging es darum, das Vereinsengagement von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte
zu stärken.

Ausgegangen war diese Idee von folgendem Gedankengang:

Während sich die Integrationsarbeit traditionell lange mit siarken Zuzügen, also mit Neuzu-

yewanderten und deren Lebenssituation beschäftigte, geht es heute in der Integralionsarbeit

_ zunehmend darum, Integration als gesellschaftiches Langzeitprojekt zu verstehen, was nicht
nur die Familien mit Zuwanderungsgeschichte über mehrere Gensrafionen prägt und

beschäftigt, sonder auch die gesamte Stadigesellschaft dauerhaft verändert,

Es geht also immer weniger darum, Spezialangebote für Neuzugewanderte zu siablieren,
sondern Zugewanderten und ihren Nachkommen Wege in die Gesellschaft zu eröffnen. Dazu
ist es aber notwendig, dass gewachsene geseilschaftliche Strukturen sich interkultureli neu

ausrichten und ihre Durchlässigkeit und Offenheit gegenüber der gesamten Vielfalt in der

Stadigesellschaft immer wieder auf den Prüfstand stellen. Von vielen von Ihnen wurde
angemahnt, diesen Paradigmenwechsel in der kommunalen integrationsarbeit aktiv anzugehen
und zu gesialten.

Dies sollte mit dem Bergisch Gladbacher KOMM-IN Projekt „GL integrativ" am Beispiel der Frei-

willigenarbeit erprobt werden.

Angesprochen waren zum Einen Vereine, die sich gem nach stärker für Zugewanderte öffnen
möchten und zum Anderen Vereine, in denen sich viele Menschen mit Migrationshintergrund

engagieren, insbesondere Migrantenorganisationen. In der Kürze der Zeit bis zur
Verabschiedung des Integrationskonzepies wurde ein kleiner aber feiner Versuch mit insgesami
acht Vereinen — drei davon waren Migrantenorganisationen - und zwei Dachverbänden

geslartet, In mehreren Workshops arbeitelen diese Vereine an ihren eigenen Strukturen und
entwickelten eine Reihe an Ideen, die der interkulturellen Fortentwicklungdes eigenen Vereins
hoffentlich zu Gute kommen werden.

Darüber hinaus sind aber auch noch zwei Projektideen entstanden -- diese werden heute

vorgestellt - die darauf abzielen, die gute Erfahrung des gegenseitigen Kennenlernens und der
Zusammenarbeit, die in diesem kleinen Projekt gemacht wurden, fortzuführen. Ich glaube, In

der interkulturellen Weiterentwicklung unserer Vereinslandschaft wird Kooperation und

Vernetzung unter den Vereinen ein wichtiger Schlüssel sein. Interkulturelle Öffnung der Vereine
heisst auch, sich füreinander zu öffnen, mit gemeinsamen Projekten voneinander zu profitieren,
und such sich gegenseitig weiterzuermpfshlen. Jeder Verein erreicht einen besümmien

Teilbereich unserer Stadigesellschaft. Wenn Vereine sich also gegenseitig weiter empfehlen
und die breite Vielfalt der Vereinslandschaft im eigenen Dunsikreis bekannt machen, heissi das,
schon sehr viel dafür zu tun, dass noch mehr Menschen und auch Menschen mit

Zuwanderungsgeschichte, den Weg in die Vereinsarbeit finden und ein ehrenamiliches
Betätigungsfeld finden, das wirklich zu ihnen passt. Nicht zuletzt deshalb freut es mich sehr,
dass mit dem Stadtverband Kultur und dem Stadtsporiverband zwei wichtige Dachverbände der

Stadt an diesem Projekt teilgenommen haben.

Schließlich wollen wir mit der Integrationskonferenz auch die Gelegenheit nuizen, den neu

gewählten Integrationsrat vorzustellen,
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Seit den Wahlen am 07.02.2010 heißt diesss Gremium wie in vielen angeren Kommunen auch

in Bergisch Gladbach Integrationsrat. Im Unterschied zum Integralionsbeirat besteht der

Integrationsrat aus vom Rai enisandten Mitgliedern und mit der Integrationsraiswanl direkt

gewählten Migranisnverireterinnen und -verirelem.

Unser Integrationsrat setzt sich konkret aus 14 gewählten und sieben vorn Stadtrat entsandten

Migliedern zusammen. Diess können Mitglieder in polilische Gremien enisenden und haben

beratende Funktion. Darüber hinaus beteiligl sich der Iniegralionsrat an der Gestaltung der
Leberisbedingungen und integralionsmöglichkeiten von Zugewanderten. Einige der Mitglieder

sind heule Abend hier, Deshalb möchte Ich die Gelegenheit nutzen, Sie Ihnen persönlich
vorzusiellen.

| Herr Urbach lädt die anwesenden Integrationsratsmitglieder ein, sich kurz vorzusieilen. |
in der Pause werden die Integrationsratsmitglieder Ihnen gem zum Gespräch zur Verfügung

stehen. Dazu haben wir draußen im Foyer eigens ein paar Stehtische aufgestellt, Ich darf Sie

herzlich einladen, von diesem Angebot reichlich Gebrauch zu machen.

Der Inisgrationsrat stellt als politisch legiüniertes: Gremium eines der wichtigsten Foren für

integralionsiragen In dieser Stadt dar. Er kann seine Möglichkeiten jedoch nur entfalten, wenn

Bürgerinnen und Bürger dieses Gremium zur Gestaltung ihrer Belange auch wirklich nutzen.

Wie Sie wissen war die Wahlbeteiligung zu den Integrationsratswahlen traurig gering. Das

neißi, für viele Wahlberechtigte hat dieses Gremium keins große Bedeutung. An diesem

Wahlergebnis können wir jeizt nichts mehr ändern. Aber die Botschaft, die mit diesem Ergeknis

verbunden ist, können wir aufgreifen und ich derike, dass der neu gewählte Integrationsrat das

auch tun wird. Es gilt, die Chancen des Integralonsraies Über die Grenzen des hier

versammelten Interessentenkreises hinaus bekannt zu machen. Bei dieser Aufgabe isi der
Integrationsrat auf ihre Mithilfe angewiesen.

in diesem Sinne wünsche ich aute Gespräche. Ich freue mich über Ihre rege Beleiligung und

möchte Ihnen auf diesen Wege für Ih Engagement zum Wohle der Siadt Bergisch Gladbach

meinen herzlichen Dank aussprechen.
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2 KONMMN-IN Prozess 2008

Katja Feld, die die Stadtverwaltung bei der Umseizung beider KOMM-IN Prozesse unterstützt
hat, übernahrmn die Moderation der Konferenz und stellte die Ergebnisse des aktuellen KOMM-

IN Prozesses „SL integrativ: Interkulturelle Orientierung der Freiwilligenarbeit" vor (siehe

Konferenz-Reacer).

% Prolektides! Tag der Yereine In der Moschee am 20.06.2010

Aus dem KOMM-IN Projekt entstanden zwei Koonerations-Ideen, die die beieiligien Vereine

nun gemeinsam initiieren. Das erste ist der so genannte „Tag der Vereine in der Moschee"
{Siehe Veranstaliungsreader). Frau Feld schilderte kurz die Entstehungsgeschichte der Projeki-
Idee: Ausgehend von der Idee, gemeinsam für sinnvolle Freizeiigesialtung zu werben, dachten

die Vereine darüber nach, wie die Möglichkeiten, die die Vereine in Bergisch Gladbach Kindern

und Jugendlichen eröffnen, vorgestellt werden könnten.

Die Moscheegemeinde „BFBi - Bergischer Förderverein zur Bildung und Integration“ stellte die
die Moschee als Veranstaltungsort zur Verfügung. Als Termin wurde der 20.06.2010 festgelegt.
Zusätzlich erhofft man sich folgende Chancen: Durch das gemeinsame Tun, lernen sich
Akteure aus den verschiedenen Vereinen und Gruppierungen kennen und es enisiehen bzw.
vertiefen sich interkulturelle Netzwerke zwischen den Vereinsakteuren.

Aufbau und Vertiefung der M
interkulturellen Netzwerke

©.Kennenlernenunter

Zusatz-Chancen:

Termin:

20,06 2010

Ort: Moschee >
viele Kinder

Idee: Möglichkeiten |

Ausgangspunkt:Gemeinsamfr >
Sinnvolle Freizeitgestaltungwerben > |
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Frau Feld interviewie stellvertretend für den Vorbereitungskreis zum „Tag der Vereine" den

Offenilichkeitsreferent der Moschesgemeinde, Lokman Aksu!

Her Aksu, als Gasigeber und maßgeblicher Organisaior gehen Ihnen jeizi bestimmt schon

jausend Dinge durch den Kopf, damit der Tag zu einer gelungenen Veranstaltung wird. Wie

haben Sie die Zusammenarbeit im Vorbereitungskreis bisher erlebt?

Mer Aksu beschrieb die Zusammenarbeit im Vorbereitungskreis als sehr konstruktiv. Die Idee

zu diesem Tag habe sich in Zusammenspiel der Vereine einfach ergeban. Man könne im

Nachhinein gar nicht mehr sagen, wer die Idee dazu gehabt habe. Äls sich herausgestellt habe,

dass viele der Vereine interesse haben, Ihr Angsbot Kindern und Jugendlichen vorzustellen und

neue Miglieder zu werben, habe er sich überlegt, was die Moschee dazu beitragen kann. Und

da viele Kinder und Jugendliche in die Mosches kommen und rund um die Moschee vie! Plalz

für eine Veranstaltung isi, habe man sich als Veranstaltungsori angeboten. Der

Vorbereitungskreis trifft sich nun auch immer in der Moschee. Jeder versucht etwas

beizuiragen.

Die Moschee ist kein x-heliebiger Weranstaltungsort in Bergisch Gladbach. War das auch ein

Motiv für Sie, bei dieser Veranstaltung als Gasigeber zu fungieren: Die Hoffnung, dass der

Moscheeverein von der Öltentlichkeit positiv wahrgenommen wird?
Herr Aksu! „ich glaube nicht, dass die Moschee ein negalives Image in der Öffentlichkeit in

Bergisch Gladbach hal. Ich glaube, dass viele Bergisch Gladbacher Bürgerinnen und Bürger die

Moschee am Refrather Weg als wertvollen Bestandteil der Stadigesellschaft schätzen. Wir

beteiligen uns an diesen und vielen anderen Gemeinschaftsaktionen in der Stadt, um uns noch

inehr einzubringen und noch stärker ein Tell von Bergisch Gladbach zu werden.“

Wann wird der Tag der Vereine in der Moschee aus Ihrer Sicht ein Erfolg gewesen sein?

Herr Aksu! „Das ist klar. Wenn möglichst viele Kinder, Jugendliche und deren Famillen kommen

und wenn ss gelingt, dass die verschiedenen teilnehmenden Vereine auch miteinander in
Auslausch kommen. Bisher

haben sich schon 12 Gruppie-en
rungen angemeldet. Aber wiru
sind zuversichtlich, dass es ei en  —_ —ı] - an

hoffe auch schr, dass unser ss
Bürgermeister, Lutz Urhach, rnitI

Herr Urbach bekräftigte darauf ___ı.ı u a
hin, dass man am 20.072000 an.8 ee

Mn, 0255 Man am zudE,a ı
mitihm rechnen könne. ee u
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4 Niouelleisenbahn interkulturell

Die zweite Kooperationes-Ides, die aus dem KOMM-IN Prozess enistand, ist die Idee, dass
verschiedene Gruppen gemeinsam eine Moduleisenbahrı bauen. Der Bergisch Gladbacher
Eisenbahnchub ECGL verfügt über eine solche IModulbahn (Weitere Informationen siehe

Veranstaltungsreader).
Frau Feld verdeutlichte die Idee an unten gezeigtem Schaubild. Es können insgesamt 15
Module gebaut werden. Jeder Verein, jede Gruppierung in Bergisch Gladbach kann sich
beteiligen. Jede Gruppe erhält vom ECGL einen Bauplan zu einem Modul, und gestaltei nach
eigenen Vorstellungen ein Modul. Alle Module werden wieder zu einer Modellbahn
zusammengeführt. Der ECGL steht aller Gruppen beratend zur Seite. Auf diese Weise könnte
eine Modellbahn entstehen, die die Vielfalt, die in Bergisch Gladbach beheimatet: ist,

künstlerisch kreativ widerspiegelt. Diese Bahn könnte dann bei öffentlichen Veranstaltungen wie
dem Kultur- und Stadfest 2011 gezeigt werden.

Frau Feld bat Jörg Ackmann vom ZCGL,
den Verein kurz vorzustellen:

Herr Ackmann: „Der Verein ist ein kleiner

Verein. Er hat 30 Mitglieder und verfügt

über ein kleines Vereinsheim hinter dem Modellbahn-Laden in der Mühlheimersir 180. Wir

haben eine Jugendgruppe mit 10 Jungen. Mädchen sind leider im Moment nicht dabei, obwohl
sich in der Vergangenheit auch Mädchen Interessiert haben. Wir haben eine fest installierte
Bahn im Clubheirm, bestehend aus einer zweigleisigen Hauptbahn und einer eingieisigen
Nebenbahn auf einer Fläche von 7,5 x 7,5 m. Sie ist im Stil der SOer/S0er Jahre gebaut und im

Maßstab 1:87. Des Weiteren gibt es einen Nachbau des Bahnhofs Bodenheim (bei Mainz) und
Schattenbahnhöfe für 45 Züge. Bei uns engagieren sich Leute, die Spaß am Tüfleln und
Basteln an der Eisenbahn haben. Aber auch die Bastelei der Landschaften und Umbauten stellt

ein eigenes Hobby dar. Bei uns fühlt sich jeder wohl, der Spaß an Bauen, Basteln und Elektrik
hat und natürlich eine gewisse Faszination für die Eisenbahn mitbringt.

Die Projeklidee hat schnell Freunde gefunden, können Sie sich denken, woran das liegt?
Herr Ackmann: „Das Thema „Eisenbahn“ besitzt eine starke Metaphorik in Bezug auf Inie-

gration als geseilschaftliche Herausforderung:

> Die meisten Gastarbeiter kamen mit dem Zug.

>» Die Eisenbahn steht für „Verbindung herstellen”.

7
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=> Durch die Module !ässt sich in einem „Gesamtkunstwerk" Vielfalt und Unterschiedlichkeit

darstellen.

&> Durch den Einbau eines Bahnhofs (Der ECGL verfügt Über einen Nachbau des Gronauer

Bahnhois im Maßsteb 1:87 {H0)) kann ausgedrückt werden! „Egal, wie unterschiedlich wir

sind, sgal woher wir kommen, unser „Zielbahnhof" ist Bergisch Gladbach.”

Bein „Tag der Vereine in der Moschee“ bringt sich der Eisenbahnclab auch sehr ein. Wollen

Sie den Tag ger Vereine auch nutzen, um Ihre Idee noch publik zu machen. Was haben Sie an

diesem Tag genau vor?

Herr Ackmann:! „Wir werden gen Bahnhof GL-Gronau als Teil der Modulbahn aufstellen und alle
einladen, sich an diesem Tag mit der Modulbahn vertraut zu machen. Wir zeigen Vorschläge,

was man mit einem Modul machen könnte und stehen denjenigen, die Überlegen, sich zu

beteiligen, für alle Fragen zur Verfügung.”
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5 Inlegrationskonzent

Der Fachbereichsleiter Jugend und Soziales, Bruno Hastrich, präsenlierie das Integrallonskon-

zepi ger Stadt, Das Konzept wurde allen Teilnehmenden der Konisrenz mit der Anmeldung

überreicht. Zusammengefasste Informationen sind ebenfalls In Konferenz-Rsader zu finden.

Des Konzepi umfasst insgesamt vier Teile. Im ersten Teil werden Grundaussagen zum Iniegra-

tonsversländnis dargestellt. Das Integrationsverständnis gründet auf vier grundlegenden

Prinzipien! Kommunale Verantwortung, Gegenseitigkeit und Toleranz, Ohancensicht und

Üfentlichkeit. Es baut auf den folgenden Zielrichtungen auf:

e ‘segenseitige Toleranz und Abbau von Vorurteilen!

°s Kenninis der verschiedenen Kuliurer und Religionen!

. Impulse aller Kulturen aufgreifen!

°  Deutschkenninisse als Schlüssel zur Integration!

. Selbsibestinnites Leben in einer Gemeinschaft schafft Anerkennung im gesellschafl-
lichen Umfeld!

» Zugewanderte fühlen sich in unserer Stadt wohl!

« Aktiver Einsatz für die freiheitlich-demokratische Grundordnung!

8
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Der zweite Teil beschreibt die Steuerungsstruktur zur Umsetzung des Konzeptes.

Im dritten‘ Teil, dem Aktionsplan, wird beschrieben, welche Maßnahmen zur Umseizung

ergriffen werden sollen.

Zuvor waren die drei Handlungsfelder ‚Wirtschaft =... Ya, Er
/ Handel / Arbeit“, „Bildung und Sprache" sowie im... Bm.

„Grundsätze des Zusammenlebens" als die drei... 0...Sg Sie ssss

wesentlichsien Handlungsfelder im Zusammen- 0. 0nes Berlse

hang mit der Integrationsförderung konstatiert Wi... 5ala Dee

worden. Die gesarnmelten Maßnahmen beziehen : me . Be
sich ausschließlich auf diese drei Hand 2...u ns

lungsfelder. Bele

Der Aktionsplan soll gemäß dem im vierten Tell u

erläuterten Monitoring-Systern stetig fortgeschrieben werden. Im Moment umfasst er Aktionen

von 2009 bis 2015. Im Aktionsplan zeigen sich viele Lücken, was verdeutlicht, dass der Aktions-

plan ein Arbeitspapier für die verantwortlichen Akteure in der Stadt ist. Es spiegeli den
Umsetzungsstand der einzelnen Aktionen wider.

Erfasst werden sollen auch die Wirkungen und Erkenntnisse, die sich nach Abschluss einer

Maßnahme ergeben. Deshalb befinden sich in dem Aktionsplan sowohl Aktionen, die bereits

stattgefunden haben, als auch Aktionen, die in Bearbeitung sind, und Aktionen, zu denen bisher
nur die Idee oder nur eine Zielvorgabe existiert. Ziel ist, dass alle bekannten Integrations-
aklivitäten, die zu den Zielen des Konzeptes passen, in den Aktionsplan aufgenommen werden.
Demnach ergeben sich für die Stadtverwaltung folgende nächste Arbeitsschrilte:

Der  Fierausforderung ooder Integration von Zu- Wa
gewanderten aktiv zu annaendennn
begegnen, Ist Teil der sense ass ui suts ErinRBEREREEDBU gZEggzc„..ccs

deshalb keine freimllige

die Umsetzung des Intenn.nn

grationskonzeptes auch ESTEISTISTEIERTESBEINETTTEEIT
durch den aktuellen ia

fährdet. Für die Stadtverwaltung geht es deshalb nun darum, zügig die Installierung des

Monitoring-Systems zu verfolgen und in Zusammenarbeit mit den vielen relevanten Akteuren
der Integrationsförderung in Bergisch Gladbach an der abgestimmten Utmseizung und
Weiterentwicklung der Maßnahmen und Maßnahme-Ideen zu arbeiten und deren Wirkungen

stetig zu beobachten. Zugunsien einer abgestimmten und wirkungsorientierten Steuerung wird
in Zukunft jedes Jahr eine Integrationskonferenz stattfinden.

9
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A } 4A ml ; ’ am : Kon ge nt ar 1 L 2 In, .ich hoffe, dass es 2011 drei bis viermal so viele Konferenzteilnehmende gibt wie heule.:

12



18/06 2010 12:06 IFAX uniflow@stadt-gl.de 12]013/013

DEN 25 \ Inztitud Jr
\ we Ber . soziale Imowation
SEIHZER KOMMAN ones van ,

. . 2: ; En Misere Als seinersanwat. Br}
Lan BRD TED rpiini: Eng. Praeanana dniegrätiinn ne, g
—_ nn “ den Lone Nentheie- Nestle KEN

an Ar L 1 Iys n 1,0, . ! m 1 an} Kr . 2 4 F3 ntFür 2011 stelle ich mir vor, dass froh, lustig und locker gearbeitet wird und siolz vorgestellt wird,
ie lat wat : ande . “.

was bis dahin bereiis passiert sein wird.

24. . Mi. E a . R\ m er ri n . 2. 2lr umge “ end y rFrau Martina Siebenmorgen: Ich erhoffe mir auch, dass die Beteillgung höher ist als 2010 und
al vr; t Tue Lite ; YanT - P PR pr une rs .i ‘ . "ich den Einladungsverteiler für die Konferenz enorm erweitern musste, weil sich viele neue

h \, An 2 7 % “ 28. 1. ] ir Anfar Idaon z wer y 1 14Akteure Tür die Zusammenarbeit in dieser Konferenz interessieren und mitwirken wollen.

klerr Bruno Hasirich: Ich bin zuversichtlich. Es wird einen Rückblick auf den „Tag der Vereine in
Iar Nine u B Par I = 1 } % - “Are In 0. Ai ah u Has es rtder Moschee“ geben; dieser Tag hat Leute zur Mitarbeit motiviert. Des Weiteren werden Fotos

’ =

v ir head aa) Hey am, m; P. mm! nr veart dan ten 8 hl PR &von der interkulturellen Eisenbahn gezeigt und mit dem Aktionsplan des Integrationskonzeptes=

wurde begonnen.

m on &s art EN EN 2 ek eh ar Be za {m} es KiAus dem Plenum wurden folgende Aussagen Über Feedback-Karten eingesammelt= ww 2
” r ms Tolles Buffel

s Für Kaffee elwas späte Uhrzeit?!
» lt, Inf u £ f . \ a 7 \

s Wunsch nach gemütlichem Abschluss hinterher (Come together bei Kölsch und Reld.)
. x r . : v IE £ pl rn 2» Modelleisenbahnprojekt ist toll und „voll gendermäßig“. Jetzt dürfen auch Frauen mit=”

dem Spielzeug der Jungs spielen.

SREUSWERSRTIRIVTIETERDEVRTERTENTERTENITIEESTIERNDEEENSORORN ESEREEEEEEETENTTTEELENN

—n . ss u._ nn . annn u
u nn —_ u.SENDER NENNEINNERES ER BREI ELLE KR CEN GREENFTSEaan ELSE SIERT NETTETAL EN BERN ERERTEET OLSENEEEeen ne VaseaeDeeI ERROR OSBerne ee RER RR, RE
Da een ee EEEET IIBE Rn, REES REEL ENDDSDS ER ee&RIESDS enER ENDTE RR=n ERSSN IR SE en eeERENTO LE NEN een ERTEILT

a u 2.DEI ERDIN EIER RSE:

u z aNenen a reEDS Sr RRETEIES De I RERININENEN ISDN

& enaRER ee eeae ersreei REREI.NEERER EN ED ERTLee irre eaerreeen eeREEL 8 a TEN ERDEENEIDINER ET BISTERSa@
ri N

ES Ba... 3a Sr aNr OL x nn Ss
RSSNN RORRERITNENA, 2RAS NIRRS  £ EEE NER.

SsDa aa. ENTER VERERREEL:

_m ar un
uan unereuaeen 2  _


